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Liebe Leserinnen und Leser,

Verantwortliche von Kirchengemeinden 
müssen heute häufig wahre Multi-
Talente sein: Da muss zum einen sorg-
fältig abgewogen werden, was bei 
Gotteshäusern und kirchlichen Immobi-
lien erhaltenswert ist. Häufig verbergen 
sich unter Farbschichten oder anderen 
baulichen Veränderungen der Vergan-
genheit sogar richtige Schätze. Die gilt 
es zu bergen und für die  Nachwelt zu 
sichern. Auch Entscheidungen, etwas 
Altes gegen Neues auszutauschen, 
erfordern Mut und Weitblick. Dann gilt 
es noch, mögliche Finanzierungen in 
den Blick zu nehmen, nach Stiftern zu 
suchen oder Spendenaktionen zu initi-
ieren. Auch der Umweltaspekt darf im 
Zuge der Bemühungen um die Bewah-
rung der Schöpfung nicht zu kurz kom-
men. Und auch Denkmalschutz- 
vorgaben, baurechtliche Bestim-
mungen, demografischer  Wandel und 
vieles mehr sind zu berücksichtigen.

Die „Auslese“ möchten Ihnen bei all 
diesen Herausforderungen als verläss-
licher Partner zur Seite stehen. Darum 
gibt es auch  in dieser Ausgabe wieder 
viele wertvolle Tipps zur breiten The-
menpalette rund um Kirche und Fried-
hof. Außerdem wird eine Reihe von 
Beispielen vorgestellt, wie die unter-
schiedlichsten Aufgabenstellungen 
gelungen gemeistert werden können.

Viele neue Anregungen beim Lesen 
wünscht Ihnen Ihr

                                 Lambert Bachem

Titelmotiv: Ein Blick in die Werkstatt  
der Glashütte Lamberts in Waldsassen
Foto: Glashütte Lamberts Waldsassen
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Kulturhistorisches Juwel für die Zukunft rüsten 

- Neuentwicklung der Glashütte Lamberts  

▲

AktuellesAktuelles

Für das Erreichen des hochgesteckten Ziels ziehen viele an einem Strang. 
Bis zum Jubiläum „500 Jahre Reformation“ 2017 soll die Stadt- und 

Pfarrkirche St. Marien in der Lutherstadt Wittenberg in neuem Glanz erstrah-
len. Das Gotteshaus ist ein bedeutender Ort der Kirchengeschichte und gilt 
als die „Mutterkirche der Reformation“. Sie zählt heute zu den UNESCO-
Welterbestätten der Erde. 

Schätze im Innern
Hier predigte der Reformator Martin Luther (1483 bis 1546) und wirkte sein 
Weggefährte Johannes Bugenhagen (1485 bis 1558) als erster lutherischer 
Pfarrer. In der 1187 erstmals urkundlich erwähnten Kirche begann die Tradition 
der evangelischen Gottesdienste in deutscher Sprache, mit Gemeindegesang 
und mit der Kommunion des Abendmahls in beiderlei Gestalt (Brot und Wein). 
Luthers Kanzel ist noch heute erhalten und eine Leihgabe im Lutherhaus. 

Glasmacherkunst 
schützt wertvollen 
Cranach-Altar

Von Annette Stolz

Dem neuen Fensterglas ist die 
modernste Technik nicht anzusehen.
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jaeger.lied@t-online.de | www.liedanzeiger.de

Montage  |  Kundendienst  |  Rücknahme von Altgeräten

 
Beratung  |  Vorführung  |  Probeaufstellung

Fordern Sie 
unsere ausführliche 
Zubehör- und Bild-
preisliste an:
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• Flachanzeigen mit nur 12 mm Gehäusetiefe
• Geräte sind funk- oder kabelgesteuert
• Zahlengeber mit einfacher Bedienung

• Sonderanfertigungen
• Sonderzubehör

Den richtigen Liedanzeiger 
für Ihre Kirche 

bekommen Sie von uns!
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AktuellesAktuelles

Nicht nur von außen bietet die Stadtkirche einen imposanten Anblick. 
Im Innern erwartet den Besucher eine Vielzahl von wahren Schätzen. Der 
berühmte Maler Lucas Cranach der Ältere entwarf den Reformationsaltar. 
Außerdem gibt es wertvolle Tafelbilder von Cranach, das kunstvoll dekorierte 
Taufbecken von Hermann Vischer, das älteste Stück der Kirche, sowie die 
prunkvolle Sauer-Orgel und die Sakristei mit zeitgenössischer Kunst. Mehr als 
80 000 Pilger aus aller Welt kommen jährlich an diesem traditionsreichen Ort 
zu Veranstaltungen und Konzerten zusammen und feiern mit der evange-
lischen Stadtkirchengemeinde festliche Gottesdienste. Am 31. Oktober, dem 
jährlich begangenen Reformationstag, stehen beide Altstadtkirchen, die 
Stadtkirche und die Schlosskirche, im Mittelpunkt des deutschen und des 
internationalen Protestantismus. 

Abschluss zum Jubiläumsjahr 2017
Im Jahr 2010 fiel der Startschuss für ein wahres „Mammutprojekt“, in des-
sen Verlauf dieser geschichtsträchtige Ort umfassend restauriert werden soll. 
Pünktlich zum Jubiläumsjahr 2017 sollen alle Arbeiten an dieser „Schatz-
kammer der Geschichte und Kunst“ abgeschlossen sein. „Die Generalsanie-
rung der Stadtkirche Wittenberg ist mehr als ein Bauprojekt. Es geht um ein  
bedeutendes Welt-Kultur-Erbe, um die Wittenberger Bürgerkirche, die 
zugleich eine Kirche von Besuchern aus aller Welt ist, und um Lucas Cranachs 
einzigartige Kunstwerke. Dies alles zu erhalten und für nachfolgende Gene-
rationen zu bewahren, ist die Herausforderung, der wir uns gemeinsam stel-
len wollen“, so die Verantwortlichen der evangelischen Stadtkirchengemeinde. 
Die umfangreichen Bauarbeiten begannen im Dachraum. Mittlerweile ist die 
Außensanierung weitgehend abgeschlossen. Das Projekt umfasst außerdem 
die Sanierung der Innenräume und Fenster mit der gesamten technischen 
Ausstattung, Arbeiten an den Türmen innen und außen sowie die Restaurie-
rung der weltberühmten Cranach-Werke.

„500 x 500“
Die Gesamtkosten der Sanierung betragen 7,5 Millionen Euro. Eine solche 
Summe braucht eine breite Unterstützung. „Bund, Land, die Evangelische 
Kirche in Mitteldeutschland, der Kirchenkreis Wittenberg, kirchliche Stif-
tungen und Vereine – wie etwa das Gustav-Adolf-Werk, Stiftung Kunst- und 
Kulturgut, EKU-Stiftung, Stiftung KiBa - haben sich bereits finanziell beteiligt 
oder Unterstützung zugesagt. Als erster großer Förderer hat der Bundesbe-
auftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien den Baubeginn 2010 
ermöglicht“, so die Stadtkirchengemeinde. Diese muss jedoch noch die 
Summe von 1,5 Millionen Euro aus Eigenmitteln aufbringen. „Das gelingt 

nur mit Unterstützung vieler und über einen längeren Zeitraum“, betonen 
die Organisatoren. Der Opernsänger und Fernsehmoderator Gunther Emmer-
lich hat die Schirmherrschaft für die im vergangenen Jahr ins Leben gerufene 
Spendenkampagne der Stadtkirchengemeinde. Er wird die Kampagne über 
die gesamte Laufzeit aktiv begleiten und auch durch Benefizkonzerte unter-
stützen. Motto der Aktion ist „500 x 500“. Es sollen bis zum Jubiläum „500 
Jahre Reformation“ 500 mal 500 Euro gespendet werden. Unterstützer kön-
nen mit ihrer Spende auch ganz konkrete Arbeiten finanzieren, wie etwa Teile 
eines Fensters, deren Aufarbeitung und Bleiverglasung ansteht. 

Wie weitsichtig die Arbeiten geplant sind, lässt sich unter anderem am Bei-
spiel der Fenster sehen. Mit der Verglasung der Apsis wurde die Glashütte 
Lamberts Waldsassen beauftragt. Das bayrische Traditionsunternehmen ver-
wendete dabei eine innovative Neuentwicklung, für die die Spezialisten ein 
Patent angemeldet haben: Das mundgeblasene UV-Schutz-Glas mit der 
Bezeichnung „restauro® UV“ bietet höchstmodernen UV-Schutz bis 400 nm 
im Glas - ohne Folie und ohne Beschichtung. „Rund 40 Quadratmeter restau-
ro® UV schützen in Wittenberg den Lucas-Cranach-Altar vor schädlichen 
UV-Strahlen. Die Einscheiben-Verglasung mit restauro® UV blockiert zuver-
lässig mit nahezu 100 Prozent die Strahlung bis 400 nm“, beschreibt Robert 
Christ die Arbeit der Glashütte Lamberts in der Lutherstadt. Die Verglasung 
entspreche der Optik mundgeblasener Gläser mit einer leichten Tönung. Wei-
tere Pluspunkte seien die – glastypische – lange Haltbarkeit und die Ober-
flächenstruktur. 

Moderner UV-Schutz und originale Optik
Bei der Herstellung achten die Experten in der Glashütte auf höchste Quali-
tät. Christ: „Jede Charge wird von einem unabhängigen Labor geprüft. 
Zusätzlich durchläuft jede Tafel vor Auslieferung eine interne Qualitätskon-
trolle.“ Der Waldsassener Firma ist es mit dieser Produktentwicklung gelun-
gen, eine Symbiose aus modernem UV-Schutz und originaler Optik für die 
Denkmalpflege zu erreichen. restauro® UV sei somit das perfekte Glas für 
die Schutzverglasungen von Kirchen, Museen und entsprechenden Gebäuden 
in aller Welt, so Christ.   

	
	 www.lamberts.de/restauro 
	 www.stadtkirchengemeinde-wittenberg.de

Meisterliche Handwerkskunst für die Lutherkirche St. Marien.

Die berühmte Cranach-Kunst ist jetzt 
vor UV-Strahlen geschützt.
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•  Ausführung von lichttechnischen 
Beleuchtungsplanungen  
für Ihre Kirche

•  Fertigung von Kirchenleuchten 
in Standard- oder  
Sonderausführung

•  Bestückung mit LED-Leuchtmittel

Fordern Sie bitte unseren  
Fachkatalog „Kirchenleuchten“  
an oder informieren Sie sich im  
Internet über unsere Produkte.

Wunsch Leuchten Gmbh
Im Ochsenstall 7 · 76689 Karlsdorf-Neuthard
Tel.: (0 72 51) 9 44 70 · Fax: 9 44 7-20
www.wunschleuchten.de

GmbHGLOCKEN UND 
TURMUHREN

Horst Bittner – Meisterbetrieb
Glocken • Glockenjoche • Glockenklöppel • Glockenstühle • 
Glockenspiele • Läuteanlagen • Linearantriebe • Zifferblätter und
Zeiger • Turmuhren • Hauptuhren • Funkfernsteuerungen • Turm-
zieren • Schallläden • Restaurationen • Wartung und Service

Alte Hellersdorfer Straße 69–71 • 12629 Berlin
Telefon 0 30/9 35 34 82 • Fax 0 30/93 02 67 60
info@glocken-bittner.de •  www.glocken-bittner.de

Kirchentechnik

Mobile Lösungen 
vielfältig nutzbar 

und einfach anzuwenden

Barrierefreiheit in Kirchen sowie kircheneigenen Versammlungsorten und 
Einrichtungen – ein Thema, das von vielen Verantwortlichen in den 

Gemeinden sehr ernst genommen wird. Die Möglichkeiten, auch Menschen 
mit Gehbehinderungen, im Rollstuhl oder Rollator den Zugang zum Gottes-
dienst oder der Pfarrveranstaltung zu gewähren, sind vielfältig. Sie reichen 
von der fest gemauerten Rampe über Aufzüge bis zu mobilen Alternativen. 
Doch mit Barrierefreiheit ist nicht „nur“ die Unterstützung für Menschen 
gemeint, die mobil eingeschränkt sind. Auch Hörbehinderungen zählen dazu 
– und der Bedarf, auch diesen betroffenen Menschen Hilfestellung zu geben, 
wird immer größer.

Wie umfassend in diesem Bereich der Handlungsbedarf ist, zeigt sich unter ande-
rem in der UN-Behindertenrechtskonvention, die die Unterstützung von hörge-
schädigten Menschen ganz vorn auf ihre Aktionsliste genommen hat. „Auch der 
nationale Aktionsplan, das Gleichstellungsgesetz, die Landesbauordnung und  
DIN-Normen regeln unter anderem, dass Hörhilfen bereitgestellt werden müs-
sen“, betont Karin Höhing von beyerdynamic, Hersteller von Audioprodukten mit 
Sitz in Heilbronn. Sie wird mit diesem Thema tagtäglich bei Beschallungs-Pro-
jekten konfrontiert. „Der Hörbehinderte ist auf eine Höranlage angewiesen wie 
der Rollstuhlfahrer auf eine Rampe“, erklärt sie die Notwendigkeit der Auseinan-
dersetzung mit diesem Problem. Zum einen mache der demografische Wandel 
– es gibt immer mehr ältere Menschen – ein Umdenken nötig. Doch nicht nur in 
dieser Generation nehme die Schwerhörigkeit zu. Auch jüngere Menschen seien 
verstärkt von Schwerhörigkeit betroffen.
 

Von Annette Stolz

 
Schwerhörige hören anders
 „Schwerhörige hören nicht leiser, sondern anders“, erklärt die Expertin von 
beyerdynamic. „Sie hören nicht schlecht, sondern undeutlich. Das gesunde 
menschliche Ohr kann das Sprachsignal aus Umgebungsgeräuschen heraus-
filtern. Schwerhörigen falle es meist schwer Konsonanten und Zischlaute wie 
f, s oder sch zu unterscheiden – ähnlich wie es normal Hörenden auch am 
Telefon passiert – gerade die sind aber extrem wichtig für die Sprachver-
ständlichkeit.“ Das sei auch in Gottesdiensten ein Problem, wo es zudem 
aufgrund der Architektur oft einen Nachhall gibt. Um das zu lösen, reicht ein 
Hörgerät allerdings nicht aus. Höhing: „Das nimmt alles gleich auf, ob Umge-
bungsgeräusche oder die Stimme aus dem Lautsprecher. Die Mehrheit der 
Schwerhörigen oder Menschen auf der Schwelle zur Schwerhörigkeit haben 
außerdem gar kein Hörgerät. Daher ist es wichtig, dass die Stimme des Pfar-
rers direkt ,auf das Ohr’ des Schwerhörigen übertragen werden kann.“ 
beyerdynamic bietet als Problemlösung die FM-Anlage „Synexis“. Dabei 
handelt es sich um eine drahtlose Anlage zur Hörunterstützung bei nachlas-
sendem Hörvermögen oder Schwerhörigkeit. Je nach Grad der Behinderung 
bietet das mobile „Synexis“-System eine Auswahl von Kopfhörern, oder für 
Träger von Hörgeräten und Cochlea-Implantaten eine Induktionsschleife zum 
Umhängen. „Dadurch wird der gewünschte Ton verlustfrei und ohne Umge-
bungsgeräusche direkt an das Ohr übertragen. Schwerhörige können so 
wieder bei maximaler Sprachverständlichkeit aktiv am Gottesdienst oder 
Gemeinde-Veranstaltungen teilhaben“, so die Expertin.

Aufklärung betreiben
Verfüge ein Hörgerät oder Cochlea-Implantat über eine sogenannte „T-Stel-
lung“, könne auf diese umgestellt werden und das Signal durch die Indukti-
onsschleife induktiv direkt ans/ins Ohr übertragen werden. Diese werde einfach 
statt des Kopfhörers in den Empfänger gesteckt und um den Hals gehängt. 
Viele Hörgeräteträger wissen gar nicht, dass sie diese Möglichkeit haben.  
Das könne gegebenenfalls beim nächsten Besuch des Hörgeräteakustikers 
geklärt werden. Höhing: „Viele Veranstalter und Verantwortliche in Kirchenge-
meinden kennen diese Möglichkeit der Übertragung über eine Induktionsschleife 
auch nicht. Daher ist es wichtig, dass Aufklärung betrieben wird, damit die tech-
nischen Möglichkeiten genutzt werden, die zur Inklusion beitragen.“  

Barrierefrei 
- auch für Hörgeschädigte

Modernste Hörhilfen lassen hörgeschädigte 
Gottesdienstbesucher die Predigt miterleben.

Kirchentechnik

Rampen unterschiedlichster Art 
sorgen für einen barrierefreien 

Zugang zu Kirchen.

▲

In der Hamburger St.-Michaelis-Kirche wird 
das beyerdynamic „Synexis“-System für 

Besucherführungen eingesetzt.
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www.eckel-liedanzeiger.de · (02661) 40394

Modernste Liedanzeige und Beschallung
für Kirchen und Gemeinden direkt vom Hersteller
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1 - 39 9 4.2

1-3 5+

L 2 5 7
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F. R. Eckel GmbH · 56462 Höhn

Planung, Montage, Zubehör und Service von:

Liedanzeiger • Mikrofonanlagen
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Außenvergoldung
/

Beratung und Bestellung

Evangelisches Medienhaus GmbH
Fon 0711 222760 
info@evmedienhaus.de

www.shop.evmedienhaus.de

Termine

Die führende europäische Fachmesse für Garten- und Landschaftsbau 
sowie für die Pflege und den Bau von Sportplätzen, Golfanlagen und 

Spielplätzen, kurz „GaLaBau“,  öffnet vom 17. bis 20. September 2014 ihre 
Tore. Im Messezentrum Nürnberg bekommen Fachbesucher dann einen umfas-
senden Überblick über die neuesten Entwicklungen bei ihren Arbeitsgeräten. 
Ein großer Trend sind akkubetriebene Geräte. Früher kam der Landschaftsgärt-
ner mit einem rauchenden Dieselfahrzeug, heute ist die Mehrzahl der GaLa-
Bau-Betriebe mit einem hochmodernen Fuhrpark ausgestattet. Grüne 
Unternehmen wollen beim Transport möglichst wenig CO2 in die Umgebung 
abgeben. Sie entscheiden sich deshalb für neueste Abgastechnologien in ihren 
Fahrzeugen. Kurze Strecken und geringe Lasten übernehmen immer öfter 
umweltfreundliche Elektrofahrzeuge. Die meisten Elektroantriebe im Garten- 
und Landschaftsbau gibt es jedoch bei handgeführten Maschinen. Hier geht 
der Trend eindeutig weg vom Kabel- und hin zum Akkubetrieb.

Praxisnahe Gespräche
Die Messegäste können diese Modelle bei Kettensägen, Motorsensen, Laubblä-
sern, Heckenscheren, Rasenmähern, Rasentrimmern sowie Astscheren nicht nur 
anschauen, sondern im Messezentrum auch gleich ausprobieren. Praxisnahe 
Gespräche zwischen Anwendern und Herstellern in angenehmer Atmosphäre 
machen die „GaLaBau“ seit Jahren zum beliebten Branchentreffpunkt. 62000 
Besucher werden erwartet. Akkugeräte sind deutlich leiser als vergleichbare 
Maschinen mit Verbrennungsmotor. Zudem blasen sie keine Abgase in die Luft. 

Auch kommunale und kirchliche Auftraggeber wissen die Vorteile von Akkugerä-
ten zu schätzen. Damit kann in Innenstädten, in reinen Wohngebieten und sogar 
in lärmberuhigten Zonen ohne Einschränkungen gearbeitet werden. 

Kurze Ladezeiten
Gerade bei wichtigen Leistungsparametern wie Ladezeit, Ladekapazität und 
Energiemenge zeigen die Innovationen der Akkugerätehersteller, die im Sep-
tember bei der Messe „GaLaBau“ in Nürnberg ausgestellt werden, ihre ganze 
Stärke. Begrenzten noch vor einiger Zeit großes Gewicht und geringe Laufzeit 
den Einsatz von Akkus, ist das heute anders. Denn hocheffiziente Lithium-
Ionen-Akkus sorgen nicht nur für eine hohe Energiedichte, sie ermöglichen 
auch lange Lauf- bei kurzen Ladezeiten. Außerdem haben sie ein bedeutend 
geringeres Gewicht als gewöhnliche Blei-Akkumulatoren. Moderne Akkus kön-
nen mehrere hundert Male geladen werden. Zudem behalten sie ihre volle 
Leistungsfähigkeit, selbst wenn sie nur teilweise entladen wurden. Der soge-
nannte Memory-Effekt, der früher zu einem Kapazitätsverlust durch sehr häu-
fige Teilentladung führte, tritt bei den Akkus nicht auf.

Die  alle zwei Jahre stattfindende „GaLaBau“ ist Mittwoch, 17. September, bis 
Freitag, 19. September, von 9 Uhr bis 18 Uhr geöffnet sowie am Samstag, 20. 
September, von 9 Uhr bis 16 Uhr. (STO)

„GaLaBau“ in Nürnberg: Akkugeräte im Trend

	
	 www.galabau-messe.com

Sind keine komplett abdeckenden individuellen Lösungen der Hörprobleme der  
Gottesdienstbesucher etwa durch die „T-Stellung“ vorhanden – und das wird 
die Regel sein – , kann alternativ ein „Synexis“-Kopfhörer verwendet werden. 
Die Vorteile der mobilen Lösung mit der FM-Anlage „Synexis“ gegenüber fest 
verlegten Induktionsschleifen seien vielfältig, so die Fachleute von beyerdyna-
mic. Zum einen der geringe Installationsaufwand: „Synexis“ könne einfach in 
die Kirchenbeschallung eingebunden werden, ohne dass ein aufwändiges Ver-
legen von Induktionsschleifen erforderlich sei. Damit seien auch Denkmal-
schutzvorschriften unkompliziert einzuhalten. „Induktionsschleifen sind oft nur 
in einem bestimmten Bereich verlegt. Mit ‚Synexis‘ können die Nutzer  sich 
überall  aufhalten“, so Höhing. Die Lautstärke sei individuell einstellbar. Ein 
weiteres Plus: „Synexis“ könne gleich mehrfach verwendet werden. Neben 
dem Einsatz im Gottesdienst ermögliche die drahtlose Hörunterstützung das 
Benutzen auch bei Kirchenführungen, bei  Ausflügen oder Veranstaltungen 
wie Lesungen und Ähnlichem ebenso wie zu Dolmetscherzwecken, wenn 
mehrsprachige Gottesdienste angeboten werden. Kirchengemeinden 
könnten aktiv damit werben, dass sie eine Hörunterstützung anbieten. Das 
erleichtere Hörgeschädigten die aktive Teilhabe am Gemeindeleben und 
zeige auch das soziale Engagement der Gemeinden. 

„Synexis“-System im Hamburger Michel
Ein Beispiel: Im Hamburger Michel wird bei den Führungen auf das beyerdy-
namic-Tour-Guide-System Synexis gesetzt. Die Hauptkirche St. Michaelis ist 
eine der schönsten Barockkirchen Norddeutschlands und als Wahrzeichen 
der Stadt auch eine der bekanntesten Sehenswürdigkeiten der Region. Daher 
ist der Hamburger Michel ein Touristenmagnet, der von vielen internationa-
len Reisegruppen besucht wird. Viele Besucher machen eine Führung durch 
den Kirchenraum, die Krypta oder die Orgeln von St. Michaelis mit und erfah-
ren so interessante Einzelheiten zu Geschichte und Bedeutung des Gottes-
hauses. Für diese Besucherführungen stehen 100 Empfänger des 
beyerdynamic Tour-Guide-Systems Synexis bereit. So können mehrere Grup-
penführungen gleichzeitig durchgeführt werden, ohne sich gegenseitig zu 
stören. In der Krypta wird ein Film gezeigt, dessen Ton über einen stationären 
Sender auf einem anderen Kanal übertragen wird. Durch die Verstärkung 
bekommt jede Gruppe alle Informationen mit, ohne dass der Kirchenführer 
so laut sprechen müsste, dass andere Besucher gestört werden. 

	
	 www.beyerdynamic.com

Kirchentechnik
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Produktion und Präsentation unserer Produkte rund um die Glockenstube:

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Fragen Sie uns!

Wir antworten schnell.

Turmuhrenanlagen

Hauptuhren

Läutemaschinen

Zifferblätter und Zeigerpaare

Turmzier

Holz- und Stahlglockenstühle

Holz- und Stahljoche

Klöppel

Glocken und Glockenspiele

Schallläden

Liedanzeigen und Liedprojektoren

Wartung und Service

Tradition & Präzision im EinKLANG
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www.philipp-hoerz.com

seit 1862

Philipp Hörz GmbH
Am Priel 1
89297 Biberach (BY)
Tel.: 0 73 00 / 9 22 89- 0
Fax: 0 73 00 / 9 22 89- 50
info@philipp-hoerz.de
www.philipp-hoerz.com

Messe Augsburg
Do 23. bis Sa 25. Oktober 2014

Do und Fr 9 bis 17 Uhr
Sa 9 bis 16 Uhr

Die einzige Kirchen-Messe im

deutschsprachigen Raum

Produkte und Services für Kirchenausstattung 

und -bau sowie Kirchenbedarf

Reisen, Medien, Christliche Institutionen

und vieles mehr

Vielfältiges Kongress- und

Rahmenprogramm

Veranstalter:

Tel. +49 821 2572-0
www.messeaugsburg.de

In Lizenz und mit 
Unterstützung von:

www.messegloria.de
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Kosten im BlickKosten im Blick

Seit Februar 2002 gilt in Deutschland die Energieeinsparverordnung (EnEV) 
als Regelwerk für Bau- und Haustechnik in Gebäuden. Da sich ihr Geltungs-

bereich auf alle durchgängig beheizten Gebäude bezieht, ist sie – bis auf  
Kirchengebäude – auch für kirchliche Liegenschaften relevant. Die EnEV wird 
stetig fortgeschrieben, um ihre Anforderungen den technischen und wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen anzupassen. Die nächste Stufe (EnEV 2014) ist am 1. 
Mai  2014 in Kraft getreten. In ihr werden die Neubaustandards der technischen 
und wirtschaftlichen Entwicklung angepasst, einige Unklarheiten beseitigt und 
Nachrüstverpflichtungen der vorherigen Ausgaben korrigiert oder aufgehoben. 

Auch wenn die EnEV auf den ersten Blick klare Anforderungen stellt und kon-
krete Mindestwerte vorgibt, so sollte sie doch nur als Richtschnur dienen. 
Sämtliche Mindestwerte sind unter dem Gesichtspunkt des Wirtschaftlichkeits-
gebotes festgelegt worden. Das heißt, dass die Mindestanforderungen so 
berechnet worden sind, dass sie nur in Ausnahmefällen nicht wirtschaftlich 
vertretbar sind. Im Umkehrschluss folgt hieraus aber, dass es durchaus sinnvoll 
sein kann, über diese Mindestanforderungen hinauszugehen. Der leitende 
Architekt sollte daher immer beauftragt werden, das baulich machbare und 

Was bringt die 
Energieeinsparverordnung 2014? 
Oft sinnvoll: über Mindestanforderungen hinausgehen

wirtschaftlich vertretbare Optimum zu suchen. Als Anhaltspunkt können die 
Mindestanforderungen der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) zur Vergabe 
zinsgünstiger Kredite für die energetische Gebäudesanierung herangezogen 
werden. Diese Merkblätter der Sanierungsprogramme werden kontinuierlich 
den aktuellen technischen Entwicklungen und Möglichkeiten angepasst. 

Unverändert blieb die Mindestgrenze, ab der bei kleinen Sanierungen oder 
Erneuerungen auch das betroffene Einzelbauteil die in der Norm geforderten 
Mindeststandards erfüllen muss: Sobald die zu erneuernde Fläche mindes-
tens zehn Prozent der gesamten Flächen dieser Bauteilart ausmacht, darf 
nicht derselbe Standard wie vorher eingebaut werden. Ein Beispiel: Wenn bei 
einem Gebäude mit einer gesamten Fensterfläche von 100 Quadratmetern 
mehr als zehn Quadratmeter erneuert werden, müssen die neuen Fenster den 
geforderten Mindeststandard erfüllen. Liegt die Fläche darunter, darf dersel-
be Standard wie vorher eingebaut werden. Unabhängig von den Anforderun-
gen der EnEV sollte aber auch bei kleineren Erneuerungsmaßnahmen, bei 
denen die EnEV nicht greift, dennoch versucht werden, das energetische 
Optimum zu realisieren, soweit wirtschaftlich und bautechnisch vertretbar. 

Klarer, aber auch nicht „offensichtlich“, wurde die Nachrüstverpflichtung der 
obersten Geschossdecke geregelt. Als Referenzwert dient der Mindeststandard 
der DIN 4108-2 „Mindestanforderung an den Wärmeschutz“. Hier wird für 
„Decken beheizter Räume zu belüfteten Räumen zwischen Dachschrägen und 
Abseitenwänden bei ausgebauten Dachräumen“ und „zu nicht beheizten Räu-
men, zu bekriechbaren oder noch niedrigeren Räumen“ ein zulässiger Wärme-
durchlasswiderstand des Bauteils von R = 0,90 (m²K)/W festgeschrieben.  
Der üblicherweise bekanntere Wärmedurchgangskoeffizient ergibt sich aus 
dem Kehrwert des Wärmedurchlasswiderstandes und liegt daher bei U = 1,11 
W/(m²K). Hat die vorhandene Decke einen schlechteren Dämmwert, dann muss 
bis Ende 2015 nachträglich gedämmt werden. In den meisten Fällen erreichen 
vorhandene oberste Geschossdecken diesen Mindeststandard. Bei Holzbalken-
decken kommt es auf den Einzelfall an. Ältere Gebäude sollten daher von 
einem Energieberater bzw. Architekten geprüft werden. Ist eine nachträgliche 
Dämmung notwendig, dann muss sie bis zum 31. Dezember 2015 erfolgen 
und einen maximalen Wärmedurchgangskoeffizienten der obersten Geschoss-
decke von 0,24 Watt/(m²K) einhalten. Dies entspricht je nach Güte des Dämm-
materials einer Stärke von rund 18 Zentimetern.

Unabhängig von den Dämmanforderungen der EnEV ist die Dämmung der obers-
ten Geschossdecke eine der einfachsten und sinnvollsten Maßnahmen zur Ener-
gieeinsparung, die oft auch in Eigenleistung durchgeführt werden kann. Sie sollte 
aus energetischen und ökonomischen Gesichtspunkten möglichst schnell in 
Angriff genommen werden. Auch im Bereich der Heiztechnik setzt die EnEV Min-
deststandards. Mussten bisher alte Standard-Heizkessel mit einer Leistung zwi-
schen vier und 400 Kilowatt ersetzt werden, die vor dem 1. Oktober 1978 
eingebaut wurden, so wurde diese Grenze nun auf den 1. Januar 1985 vorgezo-
gen. Diese Kessel müssen jetzt bis zum 1. Januar 2015 erneuert werden. Außer-
dem dürfen später installierte Anlagen maximal 30 Jahre alt werden, dann stehen 
sie nun zur Erneuerung an. Allerdings dürften nur die wenigsten Kessel von dieser 
Regelung betroffen sein, da sie nur für Standard-Heizkessel gilt. Niedertempera-
tur- oder gar Brennwertkessel sind von der Regelung nicht betroffen.

Auch der Weiterbetrieb von Nachtstromspeicherheizungen ist nun wieder mög-
lich. Wurde in der alten EnEV noch die sukzessive Erneuerung der Anlagen 
gefordert, so ist diese Bestimmung ersatzlos aus der Energieeinsparverordnung 
entfallen. Seit 2009 ist die Erstellung von Energieausweisen Pflicht. Sie müssen 
vorgelegt bzw. ausgehändigt werden, sobald ein Gebäude oder Gebäudeteil 
verkauft oder neu vermietet, verpachtet oder verleast wird.

Erweitert wurden die Aushangpflichten der Energieausweise. Waren bisher nur 
große Nichtwohngebäude mit einer Nutzfläche von mehr als 1000 Quadrat-
metern, in denen öffentliche Dienstleistungen erbracht werden, betroffen, so 
wurde in der aktuellen EnEV der Kreis der betroffenen Gebäude neu definiert. 
Es ist davon auszugehen, dass mit der neuen Fassung jetzt auch Kirchenge-
meinden verstärkt von der Aushangpflicht betroffen sein werden. Ausgenom-
men sind weiterhin Kirchen und andere für Gottesdienste bestimmte sowie 
denkmalgeschützte Gebäude. 

Im aktuellen Verordnungstext heißt es nun: „Der Eigentümer eines Gebäudes, 
in dem sich mehr als 500 Quadratmeter Nutzfläche mit starkem Publikumsver-
kehr befinden, der nicht auf behördlicher Nutzung beruht, hat einen Energie-
ausweis an einer für die Öffentlichkeit gut sichtbaren Stelle auszuhängen, 
sobald für das Gebäude ein Energieausweis vorliegt.“ Da gerade Gemeinde-
zentren und Kindergärten von unterschiedlichsten Personen genutzt werden 
und sie quasi der gesellschaftliche Mittelpunkt des Gemeindelebens sind, dürf-
te die Anforderung „starker Publikumsverkehr“ erfüllt sein. 
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Herforder 
Elektromotoren-Werke
Goebenstraße 106  
32051 Herford

Elektromotoren

Läutemaschinen

Kirchturmuhren

Herforder 
Läutemaschinen

Ausgereifte Antriebstechnik für den 
einwandfreien Betrieb von Geläut und 
Turmuhren – das ist unser Spezialge-
biet seit über 100 Jahren.

HEW ist Ihr kompetenter Partner rund 
um die Uhr:

Mechanische und elektronische 
Läutemaschinentechnik

Zifferblätter und Zeiger

Klöppel

Holzjoche

Glockenstühle aus Holz

kirchentechnik@hew-hf.de
www.hew-hf.de
fon  (+49) 0 52 21 / 59 04 - 21
fax  (+49) 0 52 21 / 59 04 - 22

HEW – Läutetechnik auf hohem Niveau.

Meisterwerkstatt für Orgelbau Jäger & Brommer
Gewerbekanal 3 · 79183 Waldkirch · Tel. 07681 3927 · Fax 07681 9370
info@waldkircher-orgelbau.de · www.waldkircher-orgelbau.de

Traditionshandwerk aus 
dem Schwarzwald.
Regional
National
International
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SynexiS    Barrierefreies Hören

Fordern Sie hier Unterlagen, Angebot und Testset an:

Telefon 07131 617-400
synexis@beyerdynamic.de
www.beyerdynamic.de/synexis

Mit der mobilen Höranlage
Synexis können auch Personen
mit eingeschränktem Hörvermögen 
am Gottesdienst teilhaben. 

neU: 
induktionsschleife iL 200
(mit Synexis Din en 60118-4 konform)
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Im Blickpunkt

Neue Kreuzstele für 
evangelischen Friedhof in Marl

Die Verantwortlichen für den evangelischen Friedhof in Marl haben Mut 
und Weitsicht bewiesen. Sie wollten der steigenden Nachfrage nach 

oberirdischen Bestattungsalternativen nachkommen. Doch ihnen war auch 
klar: Oberirdische Bestattungsalternativen wie die Beisetzung in Urnenstelen 
stoßen trotz vieler offensichtlicher Vorteile – etwa dem geringeren Kosten- 
und Pflegeaufwand im Vergleich zu herkömmlichen Bestattungsformen – 
nicht immer auf ungeteilte Zustimmung. So war es auch in der im nördlichen 
Ruhrgebiet gelegenen fast 90000 Einwohner zählenden Stadt Marl. 

Bei Dunkelheit beleuchtet
„Die Anmutung von Urnenwänden ist oft so nüchtern, dass man nicht mehr 
das Gefühl hat, im Sinne der Friedhofssatzung zu handeln“, begründet Pfar-
rer Peter Neumann van Doesburg, Vorsitzender des Friedhofsausschusses 
des evangelischen Friedhofs in Marl, seine anfänglichen Berührungsängste. 
Denn in der Satzung heißt es, der Friedhof mit seinen Grabstätten und sei-
nem Schmuck habe die Aufgabe, „die Verkündigung sichtbar zu bezeugen“ 
und auf „die Einmaligkeit und Unverwechselbarkeit eines jeden Menschen 
vor Gott“ hinzuweisen. Doch nach längerer Recherche fand Pfarrer Neu-
mann van Doesburg eine Lösung, die sowohl zur Friedhofssatzung passt als 
auch die Ausschussmitglieder und die Gemeinde überzeugt: eine Kreuzstele, 
eingerahmt von zwei Einzelstelen, aus dem Hause des Friedhofsausstatters 
Paul Wolff.

	
	 www.paul-wolff.com

Gütezeichen
Das Mönchengladbacher Unternehmen PAUL WOLFF ist mit 
dem Gütezeichen RAL- GZ 502/3 für Urnenbestattungssysteme 
zertifiziert und entspricht damit den sehr strengen Normen der 
deutschen RAL-Gütegemeinschaft Friedhofsysteme. PAUL 
WOLFF ist einer der führenden Produzenten Deutschlands im 
Bereich Friedhofsysteme. Mit seinen innovativen Produkten 
steht das Unternehmen für hochwertiges Design und lange 
Lebensdauer. Das umfangreiche Programm umfasst komplett 
werkseitig ausgestattete Urnenstelen, modulare Urnenwände 
und leicht zu transportierende Einzel-Urnenkammern inklusive 
vielfältiger Zusatzausstattungen. Von Schöpfstellen bis hin zu 
Friedhofsmauern und Sitzelementen rundet PAUL WOLFF sein 
Angebot an Ausstattungsprodukten für Friedhöfe ab.

Das Kreuzsymbol im Zentrum, das bei anbrechender Dunkelheit stimmungs-
voll beleuchtet wird, verkörpert den christlichen Heilsgedanken in angemes-
sener Weise und konnte die anfängliche Skepsis schnell überwinden.  
Der Anlage wurde sogar ein Platz an exponierter Stelle gegenüber dem Haupt-
eingang eingeräumt, da dieser auch noch Raum für weitere Stelen bietet und 
ohnehin neu gestaltet werden musste. Die hohe Akzeptanz seitens der Bevöl-
kerung spricht für das Konzept: Bereits in der Bauphase wurden vier Kammern 
vorverkauft. Inzwischen sind sechs von 22 Kammern belegt und Peter Neu-
mann van Doesburg zeigt sich zuversichtlich, innerhalb der nächsten sechs 
Monate alle Kammern verkaufen zu können. (STO)

Verkündigung
sichtbar 

bezeugen
Die neue Kreuzstele.
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Digitale Orgeln so lebendig wie Ihr Vorbild

● Unverwechselbar in Klang und Qualität
● Überlegene Klangerzeugung in Echtzeit
● Volle Intonierbarkeit mit „maestro tonalis“ 
● Alle Register auf C/Cis-Lade
● Zuverlässig und klangtreu über Jahrzehnte
● Mietinstrumente für Konzertveranstaltungen
● Individualbau für Heim, Kirche, Friedhof, Konzerte 
   und Studium

Die neue Sakralorgel-Generation mit neuem 
eminent Akustik-System LX

Generalvertrieb für D&A:  
Sonnenstr. 15 
80331 München
Tel.: 089/55146-144  
www.eminent-orgeln.de 
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Die Landesgartenschau in Papenburg hat ihre Pforten geöffnet. Einer ihrer 
Schwerpunkte ist die Kräuterkunde in Bibel- und Klostergärten. In zahl-

reichen Bauern-, Heilkräuter- und Bibelgärten in der deutsch-niederländischen 
Grenzregion erhalten Besucher Auskunft über die symbolische Bedeutung vie-
ler Pflanzen oder ihre Verwendung in der Klostermedizin. Die Präsentation ist 
bis zum 19. Oktober täglich von 9 Uhr bis 19 Uhr geöffnet.

Klostermedizin
Nach dem Vorbild mittelalterlicher Klostergärten sind im Garten des Nazare-
ners in Twist die Pflanzen entlang eines kreuzförmig angeordneten Weges in 
vier „Quartieren“ angeordnet. Im vorderen Teil finden sich symbolische Pflan-
zen und Gewächse der Bibel, während die hinteren Beete der Klostermedizin 
gewidmet sind. Ob Purpur-Sonnenhut, Mariendistel oder Olivenbaum – zu 
jeder Pflanze gibt es eine biblische Geschichte. In direkter Nachbarschaft zum 
Garten des Nazareners befindet sich „Käthes Bauerngarten“, eine grüne Oase 
nach mittelalterlichem Vorbild, die Martin Luthers Frau Katharina von Bora 
gewidmet ist. Hier wachsen Kräuter mit „magischer Wirkung“ – die so- 
genannten Zauber- und Orakelpflanzen wie Eisenkraut oder Margeriten.
 

Auf einer Fläche von rund 1000 Quadratmetern wächst im Bibelgarten Werlte 
eine Vielzahl in der Bibel erwähnter Pflanzen, liebevoll und themengerecht 
arrangiert. Eine beeindruckende Anlage, die die Bibel lebendig werden lässt. 
Etwa 80 Pflanzenarten sind zu bestaunen, die als Duft- oder Grundnahrungs-
mittel sowie Gewürze für die Menschen früherer Zeiten wichtig waren und 
auch heute eine Bereicherung für die Küche sind.

In allen Heilkräuter- und Bibelgärten werden nach Vereinbarung Führungen 
angeboten. Informationen zu allen Gärten, ihren Öffnungszeiten und Kontakte 
der Ansprechpartner sind im Internet einsehbar. (STO)

Von Purpur-Sonnenhut 
bis Mariendistel

	
	 www.emsland.com 
	 www.landesgartenschau-papenburg.de 

Landesgartenschau in Papenburg 
blickt in Bibel- und Klostergärten

TermineTermine

Die Planungen und Vorbereitungen für die nächste Kirchenfachmesse  
„Gloria“ vom 23. bis 25. Oktober 2014 in Augsburg laufen auf Hochtou-

ren. Veranstaltet von der Messe Augsburg in Lizenz und mit Unterstützung der 
Messe Dornbirn, ist die „Gloria“ die einzige Kirchen-Messe im deutschspra-
chigen Raum. Die Veranstaltung bietet – wie in den Vorjahren – ihren Besu-
chern ein vielfältiges Rahmenprogramm sowie erstmals zusätzlich einen 
Kongress zum Thema „Zukunft der Kirchenimmobilie“. 

Im Vorjahr konnte mit mehr als 3300 Besuchern und 110 Ausstellern ein positives 
Resümee gezogen werden. Die Organisatoren rechnen in diesem Jahr mit einer 
noch größeren Resonanz auf kirchlicher Seite. Projektleiterin Bettina Reiter: 
„Viele Pfarrgemeinden haben vor, gemeinsame Fahrten zur Kirchen-Messe zu 
organisieren.“ Bei der „Gloria“ präsentieren Aussteller Produkte und Dienstleis-
tungen für Kirchenbau, Kirchenausstattung und Kirchenbedarf. Neben Pfarrern, 
Mesnern und weiteren Fachbesuchern finden auch interessierte Gläubige vielfäl-
tige Angebote für das christliche Leben im Alltag - wie etwa Pilgerreisen, kirch-
liche Banken und Versicherungen, Kerzen, Produkte aus fairem Handel oder 
religiöse Kunst und Literatur. Für das Begleitprogramm der Messe haben neben 
anderen hochkarätigen Persönlichkeiten bereits der Bestsellerautor und äthio-
pische Prinz Dr. Asfa Wossen-Asserate sowie der Altabt des Klosters Heiligen-
kreuz und vormalige Manager, Gregor Henckel-Donnersmarck, ihr Kommen 
zugesagt. Neben den Präsentationen und Vorführungen der Messestände kön-
nen die Besucher anregende Gespräche auf dem „Kirchplatz“ verfolgen, der 
„Gloria“-Bühne inmitten der Messehalle 1. Unter anderem werden neue spiritu-
elle Trends mit Podien über „Christliche Beerdigungs- und Trauerkultur“ oder 
„Warum wir Klöster neu entdecken“ angesprochen.

Topaktuelles Themengebiet
Ein topaktuelles Themengebiet greift der „Gloria“-Kongress „Zukunft der Kir-
chenimmobilie“ mit dem Ziel auf, die Kirchenverantwortlichen in Deutschland 
bei der Veränderung und Neuausrichtung der Immobilienstrategie zu unterstüt-
zen. Am Donnerstag, 23. Oktober, stehen von 9 bis 17 Uhr die drei Kernthemen 
auf dem Programm: „Immobilienstrategie: Umnutzung und Nutzungserweite-
rung kirchlich genutzter Immobilien“, „KPP-Projekte: Kirchlich-Private-Partner-
Projekte“ und „Gute Beispiele kirchlicher Immobilienverwaltung“.  Zudem 
wird ein Wettbewerb „Zukunftspreis Kirchenimmobilien“ ausgelobt, bei dem 
vorbildliche Ideen und gute Beispiele im Umgang mit sakralen Immobilien in 
Zusammenarbeit mit der renommierten Beuth-Hochschule für Technik Berlin 
ermittelt und prämiert werden.
Die 15. Kirchen-Messe „Gloria“ ist am Donnerstag, 23. Oktober, und Freitag, 
24. Oktober, jeweils von 9 Uhr bis 17 Uhr sowie am Samstag, 25. Oktober, von 
9 Uhr bis 16 Uhr geöffnet. (STO)

„Gloria“ in Augsburg 
mit Kongress zur Zukunft 
der Kirchenimmobilie 
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Rottweiler Ruhe-Christi-Friedhof
mit Kunst von Tobias Kammerer

I n ein wahres Schmuckstück mit einer einzigartigen Atmosphäre hat sich die 
Friedhofskapelle auf dem Ruhe-Christi-Friedhof im baden-württembergischen 

Rottweil verwandelt. Mit viel Sensibilität und Kreativität hat der Künstler Tobias 
Kammerer das in den 30er-Jahren des vergangenen Jahrhunderts in seiner Hei-
matstadt errichtete Gebäude umgestaltet. Er hat seine eindrucksvolle Glaskunst 
unter das Thema „Tod und Auferstehung“ gestellt. Die zuvor sehr schlicht gehal-
tene Kapelle sollte im Zuge notwendig gewordener Sanierungsmaßnahmen auch 
eine optische Veränderung im Innern erhalten. Dabei konnten sich die Verant-
wortlichen nicht nur über die Unterstützung der Derix-Glasstudios mit Sitz in 
Taunusstein freuen, sondern auch über die gespendete Arbeitsleistung von Kam-
merer. Der Chorraum besticht nun durch neue Buntglasfenster und eine ein-
drucksvolle Farbgestaltung. Zwei Fenster wurden vom Künstler Ludwig Schaffrath 
entworfen und sind eine Spende der Firma Derix. Ein drittes Chorfenster, das bei 
einem Umbau in den 70er-Jahren verschlossen worden war, wurde wieder frei-
gelegt. Die Gestaltung dieses Fensters und die Ausmalung des Chors übernahm 
Kammerer. „Wir sind dankbar, dass ein neuer Geist an diesem Ort spürbar ist. Mit 
ihm soll sich uns die Botschaft vom erfüllten Leben für alle Menschen erschlie-
ßen“, erklärte Pfarrer Martin Stöffelmaier von der Kirchengemeinde Auferste-
hung Christi in Rottweil in der Feierstunde zur offiziellen Eröffnung der 
Aussegnungskapelle. 

Wertvoll und exklusiv
Doch nicht nur die Friedhofskapelle zieht nun die Blicke der Besucher an und lädt 
zum Gedenken und Nachdenken ein. Ein Gang durch die Grabreihen beeindruckt 
auch jene Besucher, die keine Angehörigen dort beerdigt haben. Ein ganz beson-
deres Grabmal hat der Künstler Kammerer auf dem Friedhof für die Familie 
Thoms gestaltet. Dazu sagt der Seelsorger Dr. Engelbert Paulus: „Normal ist 
heute eher, was wenig bis keine Kosten verursacht, weder bei der Bestattung 
noch bei der Pflege des Grabes oder der Grabstätte. Die Gründe sind vielfältig.  
Es gibt aber auch noch die bewusste Entscheidung für ein besonders gestaltetes 
Grabmal und Grabzeichen. In einer von der Kultur und Kunst bereicherten Stadt 
wie Rottweil ist es daher auch nicht wunder, wenn das eine oder andere Grab 
eine künstlerische Gestaltung erfährt. Die ortsansässigen Künstlerinnen und 

 „Wie auf der  Erde 
     befestigte Glaswolken“

Künstler gestalten besondere, künstlerisch wertvolle, vielleicht auch exklusive Grabmale – so etwa 
Siegfried Haas, Erich Hauser, Germana Kasper-Klaiber, Jürgen Knubben und Tobias Kammerer.“  
Entsprechend ihrer Formensprache und Materialien gestalteten sie auch ihre Grabmale – Auftragsar-
beiten wie auch für die eigene Familie: in Edelstahl, in Stein, in Bronze, in Materialmix, in Glas. 

Auferstehungskreuz
Dr. Paulus: „In gleicher Weise entwickelte Tobias Kammerer mit Arnold Thoms ein Grabzeichen für das 
Grab seiner Mutter Maria Thoms. Das entstandene Grabzeichen darf in guter Weise exklusiv bezeichnet 
werden. Denn es weicht von den üblichen Materialien Stein, Metall und Holz ab. Es integriert Stein und 
Metall beim Sockel und weist sich als christliches Grabzeichen durch die bronzene Namenstafel, das 
Kreuz in Altsilber und die bronzene Madonna aus. Zwei sandgestrahlte, transparente, mit wenigen 
Echtantikglasstreifen versehene Gläser wurden in einem aufwändigen chemischen Prozess geformt und 
besonders gehärtet. In ihrer Oberfläche haben die ursprünglich rechteckigen und glatten Scheiben eine 
Wellenstruktur erhalten, die sie wie auf der Erde befestigte Glaswolken erscheinen lässt. In einem 
offenen Winkel laufen sie aufeinander zu und werden in diesem von einem schwebenden Kruzifix aus 
Altsilber auf Distanz gehalten oder tragen das Kreuz, das so zu einem Auferstehungskreuz wird.“

Betende Madonna
Rechts, mit einer Edelstahlkonsole befestigt, stehe die zum Kreuz hingewendete und betende Madon-
na. Der Seelsorger: „Sie ist eine kegelförmig zulaufende Figur mit angedeuteten Händen, einem matten 
offenen Mantel, leicht nach vorne geneigtem Kopf und einem als Scheibe auf diesem ruhenden Nimbus. 
Das Kleid der Frau ist poliert, während der Mantel matt und unpoliert über die Schultern geworfen sich 
zu einem Spalt hin öffnet. Das Kruzifix, wie die Madonna im Wachsausschmelzverfahren gefertigt, ist 
Kreuz und Korpus in einem.“ Der Sieger über den Tod – in den Wolken des Himmels – erhöht und doch 
nicht abgehoben und fern, sondern mit geweiteten Armen zwischen Himmel und Erde – vor irdischer 
Pracht und himmlischer Weite – hält er die Pforten des Himmels geöffnet für die Verstorbenen und die 
ganze Schöpfung. Im Glas bricht sich das Licht, das durch die klaren Tropfenperlen hindurchscheint und 
leuchtet. Sie fangen das Licht und die Farben ein und lassen Leben auf das Grab und in den Himmel 
scheinen. Mit den Lichtern des Tages und Jahres, den Farben der Blumen und Sträucher, der Menschen, 
die vorübergehen oder an ihren Gräbern stehen, den Farben ihrer Kleidung und der Blumen, die sie 
tragen, wirkt dieses Grab vitalisiert, lebendig und als Träger von Glauben, Hoffnung und Zuversicht.

Von Annette Stolz

Im Blickpunkt
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STÜHLE FÜR
KIRCHE & GEMEINDESAAL

Mühlenstraße 24 B  •  29221 Celle  
 Fon +49 51 41 - 90 12 12 •  Fax +49 51 41 - 90 12 13
 info@groenemeyer-moebel.de •  www.groenemeyer-moebel.de 
Fordern Sie unseren umfangreichen Prospekt für Kirchen- und Gemeindesaalbestuhlung an!

RIEBSAMEN

Bagger

Maschinenbau Riebsamen 
GmbH & Co. KG

Bierstetter Straße 1
D 88348 Allmannsweiler

Telefon: +49 (0) 7582 791
Telefax: +49 (0) 7582 792

info@riebsamen.de
www.riebsamen.de

Sicheres & 
produktives Baggern 
auf engstem Raum!

Friedhofsbagger

Zentralfriedhof von  Palma ist einen Besuch wert

Letzte Ruhe 
unter Blütenpracht

Von Annette Stolz

Wer sich als Urlauber auf der spanischen Ferieninsel Mallorca sein Touristen-
programm zusammenstellt, denkt zunächst an Strand, Badebuchten oder 

die Kathedrale von Palma. Doch ein Besuch des Zentralfriedhofs der Inselhaupt-
stadt lohnt sich. Beim ersten Blick über das riesige Areal an der Calle de Jesús 
erwartet den Spaziergänger ein Meer von steinernen Grabmalen, Kreuzen und 
Engelsfiguren – dicht an dicht. 1820 eröffnet, sind auf dem im Nordwesten der 
Stadt liegenden Friedhof mittlerweile rund 200 000 Menschen bestattet worden. 

Beim Laufen über endlos erscheinende schmale Wege wird eines sehr schnell 
deutlich: Die unterschiedlichen Bestattungsformen haben nicht vorrangig mit sich 
verändernder Friedhofskultur zu tun, sondern eher mit den finanziellen Möglich-
keiten der Verstorbenen und deren Familien. Zur besseren Übersicht mit Straßen-
namen wie „Via de L’Harmonia“ oder „Via Sant Ambrós“ versehen, reihen sich 
auf der einen Seite prachtvolle Mausoleen der reichen mallorquinischen Familien 
aneinander. Einer der Erbauer ist unter anderem der Architekt Gazpar Bennàssar, 
der auch die Stierkampfarena von Palma entworfen hat. Eindrucksvolle Ruhestät-
ten unterschiedlichster Bauepochen sind zu sehen. Das Mausoleum einer mallor-
quinischen Bankiersfamilie, die zu den zehn reichsten Familien der Welt zählt, 
misst mehr als 500 Quadratmeter.

Im Blickpunkt Im Blickpunkt
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  Digitale

  Orgelmusik.klassischen  der Bereich 
 den und kapellenriedhofsF  für    Kirchen, 

 Kirchenorgeln

  Deutschland  Vertrieb -   

 
M.Aicheler@Ahlborn-Orgeln.de

Reutlingen  72760 SÜD

www.Ahlborn-Orgeln.de 

                                   Klaus

Reetze@Ahlborn-Orgeln.de 
-94285 05502 Tel.  Dransfeld 37127

   44 Heinr.-Sohnrey-Str.  Reetze, 

  

OST
T.Hinze@Ahlborn-Orgeln.de 

 Markkleeberg 04416  
 

    
Stützpunkt:

www.Notenlampen.de 

 Walter Krenzer GmbH & Co KG
Sitz- und Polstermöbelfabrik
Industriestraße 26
D-35684 Dillenburg (Frohnhausen)
Telefon: 02771/3208-0 
Telefax: 02771/3208-13
E-Mail: info@krenzer-sitzmoebel.de

www.krenzer-sitzmoebel.de

Direkt vom

Hersteller

Vielfalt

Design
Ergonomie

Funktion

Komfort

Qualität

Im Blickpunkt

Platz ist rar
Nur wenige Schritte entfernt geht es wesentlich beengter zu. Ohne Abstand 
aneinander gedrängt, prägen Grabplatten und helle Kreuze das Bild. Viele 
Inschriften sind im Laufe der Jahrhunderte verwittert, die Grabmale windschief. 
Doch ob imposant oder bescheiden: die meisten Grabstätten zeigen, dass die 
Mehrzahl der Inselbewohner nicht beerdigt wird, sondern oberhalb in steinernen 
Grabmalen oder eben Mausoleen ihre letzte Ruhe findet.  Platz ist auf diesem 
Friedhof rar. Und so ziehen sich Grabwände mit Nischen, in denen die Verstor-
benen beigesetzt werden, teilweise mit imposanter Etagenzahl, über viele hun-
dert Meter hin. Große Eisenleitern ermöglichen das Erreichen. Auf der 
gegenüberliegenden Seite blickt der Besucher auf die tief unter ihm liegende 
mehrspurige  Autobahn. Doch Motorenlärm und Hektik dringen nicht bis zu den 
Grabreihen vor.

Keramikblumen verzieren Grabplatten
Echte Blumen als Grabschmuck sind die Ausnahme – schon wegen der som-
merlichen Hitze. Neben Plastikausführungen sind es vielfach Keramikblumen 
und Bilder der Verstorbenen, die die Grabplatten verzieren. So sieht das Auge 
beim Blick über die Grabfelder vornehmlich Weiß bis Grau. Mit einigen Aus-
nahmen: Im Frühjahr leuchtet es vielfach Rosa bis Pink – wenn die Bäume 
auf dem Friedhof in voller Blüte stehen. Für große Farbtupfer sorgen das 
ganze Jahr über Palmen, Pinien und ein imposanter Feigenbaum. Mit einer 
Höhe von über 15 Metern und einem Stammumfang von mehr als sieben 
Metern spendet er gleich einer ganzen Reihe von letzten Ruhestätten Schat-
ten. Diese Gräber zu besuchen, erfordert auch ein wenig Mut. Denn die Last 
seiner schweren Äste scheint der großblättrige Baum nicht mehr allein tra-
gen zu können. An zahlreichen Stellen werden sie mit Holzkonstruktionen 
gestützt – die allerdings nicht immer den stabilsten Eindruck machen. 

Legendenumwobene Katakomben
Doch auch an anderen Stellen ist der Friedhofsbesuch nicht ganz ungefährlich: 
Schilder warnen vor dem Betreten der alten Grabplatten, die mitunter nur locker 
über den Öffnungen liegen. Mallorquinischen Medienberichten zufolge soll eine 
Friedhofsbesucherin  durch ein Loch in eine in Vergessenheit geratene Gruft aus 
dem 18. Jahrhundert  gefallen und verletzt worden sein. Und auch ein Gang zu 
den legendenumwobenen Katakomben ist nichts für jedermann. In der dunklen 
und feuchten unterirdischen Galerie sind auf beiden Seiten Nischen. Hier wurden 
unter anderem viele Opfer der großen Grippeepidemie von 1918 bestattet. 
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Präzision und Qualität seit 1860

PERROT GmbH & Co. KG 
Turmuhren und Läuteanlagen
Breslauer Straße 1
75365 Calw-Heumaden
Tel. (0 70 51) 92 95-0
Fax (0 70 51) 92 95 90
info@perrot-turmuhren.com

Niederlassung:
Westhauser Str. 32
42857 Remscheid
Tel. (0 21 91) 7 55 75
Fax (0 21 91) 78 07 89
www.perrot-turmuhren.com

Funkgesteuerte Hauptuhren

Elektronische Läutemaschinen

Zifferblätter und Zeiger

Glockenspiele, Glocken und Klöppel

Glockenstühle, Glockenjoche 

Schallläden, Turmzieren

Restaurationen

Kundendienst - weltweit über 40 Vertretungen

Turmuhren und LäuteanlagenPERROT

Ältester (1872) Spezial-Hersteller. Fordern Sie 
unseren Katalog an: info@kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH · Tel. (08 21) 9 13 24 ·  
Fax 99 47 90· 86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

Ältester (1872) Spezial-Hersteller 
Fordern Sie unseren Katalog an: 

info@kusterer-leuchten.de
www.kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH 
Tel. (08 21) 9 13 24 
Fax (0821) 99 47 90
86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

Ältester (1872) Spezial-Hersteller. Fordern Sie unseren 
Katalog an: info@kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH · Tel. (08 21) 9 13 24 ·  
Fax 99 47 90· 86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 
www.kusterer-leuchten.de

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

www.kusterer-leuchten.de

BRAUN Stuhl– und Tischfabriken   
Guttenberger Straße 7 
74906 Bad Rappenau 

Telefon       07264-91490 
Telefax       07264-914988 
E-Mail         Info@stuhl-braun.de 
Internet       www.stuhl-braun.de 

Der kompetente Ausstatter für Ihr Objekt 
Top-Qualität zum günstigen Preis 

Kirchentechnik Kirchentechnik

St.-Annen-Kirche: 
Synergetisches Zusammenwirken 

von technischen Anlagen und äußeren 
klimatischen Verhältnissen

Schätze im 
„Schmuckkasten“
bewahren 

Von Annette Stolz

Ungewöhnliches Geschenk zum 500. Geburtstag: Die St.-Annen-Kirche 
im Fraureuther Ortsteil Ruppertsgrün bei Zwickau in Westsachsen 

bekam aus diesem Anlass eine ausgeklügelte Temperier- und Lüftungsanlage. 
In der Sächsischen Kirchengalerie wird das Gotteshaus, das als kleinste Hal-
lenkirche Sachsens gilt, als wahres „Schmuckkästchen“ bezeichnet. Sie ist 
ein Kleinod mit vielen Schätzen im Innern.

Passend zum Jubiläum erhielt das kulturhistorisch wertvolle Gebäude eine 
umfangreiche Innensanierung, bei der das Raumklima eine besondere 
Bedeutung erhielt. Die Planungen dazu hatten einen jahrelangen, intensiven 
Vorlauf: So war bereits Jahre zuvor begonnen worden, raumklimatische Mes-
sungen durch das Institut für Diagnostik und Konservierung an Denkmalen 
in Sachsen und Sachsen-Anhalt vorzunehmen. Hauptziel der Messungen war 
es, Erkenntnisse darüber zu erlangen, wie das zukünftige Raumklima sein 
sollte, damit es der Ausstattung und der Bauhülle gerecht wird. 

Individuelles Temperier- und Lüftungskonzept
Auf der Grundlage dieser umfangreichen Forschungen wurde zur Absiche-
rung des Raumklimas ein individuelles Temperier- und Lüftungskonzept 
entwickelt. „Die Temperieranlage dient einerseits der Erwärmung des Kir-
chenraumes und den Kirchenbesuchern. Andererseits kommt es durch eine 
umlaufende Sockeltemperierung zur Vermeidung von bauphysikalisch 
ungünstigen Verhältnissen in der besonders gefährdeten Sockelzone beim 
Anschluss von Fußboden und Außenwand“, erklärt Diplom-Ingenieur Lutz 
Baumann vom Ingenieurbüro Niehsen-Baumann aus Chemnitz, das mit der 
ausgeklügelten Planung der Anlage beauftragt worden war. Die Experten 
kombinierten mithilfe einer speziellen Regelungstechnik die Temperieran-
lage mit einem Lüftungskonzept. Baumann: „Dieses ermöglicht die Nut-
zung eines für den Kirchenraum guten Außenklimas zur Verbesserung bzw. 

Optimierung des Innenklimas. Dabei wirkt es sich sowohl auf die Tempera-
tur als auch auf die relative Luftfeuchte aus. Die Regelung vergleicht konti-
nuierlich die Daten des Innen- und des Außenklimas und öffnet nach Bedarf 
und Notwendigkeit die dafür vorgesehenen Fenster.“ Parallel dazugeschal-
tet werde ein Ventilator im Dachboden, der die Luft durch das Kirchenschiff 
saugt und für die Durchströmung des Kirchenschiffes sorge. „Damit sich 
die Fenster nicht während der Nutzung der Kirche öffnen, ist die Regelung 
mit einer Vetofunktion versehen“, erläutert der Fachmann die Details.  
Bei der Planung für die St.-Annen-Kirche konnte das Ingenieur-Büro auch die 

Erkenntnisse aus einem seiner vorherigen Forschungsprojekte, das am Berliner 
Dom lief, nutzen. Dabei ging es ebenfalls um das synergetische Zusammenwirken 
von technischen Anlagen und äußeren klimatischen Verhältnissen. Alle Beteilig-
ten an dem Projekt - Kirchengemeinde, kirchliche Baupflege, die Planer, das Insti-
tut für Diagnostik und Konservierung, Restauratoren und Vertreter der 
Denkmalpflege – freuen sich nun über die gelungenen Maßnahmen, mit denen 
das „Schmuckkästchen“ sein wertvolles Inneres bewahren kann.                                                                                                               
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Jewellery with a personal touch ...

Ein Schmuckstück, individuell und persönlich speziell für sie gefertigt

Der Abdruck wird innerhalb von 2 – 3 Sekunden mittels einer 
Spezialtinte abgenommen und als persönlicher Service 
des Bestatters seinen Kunden nach der Beerdigung mit 
den anderen Formalien überreicht.

Der Kunde kann nun ohne zeitlichen Druck entscheiden, 
ob er von dieser Möglichkeit Gebrauch machen möchte.

Gerne beraten wir sie persönlich
www.jewel-concepts.de

t +49 (0) 2522 – 83 87 094
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Kirchenmusik

Turmuhren, Glocken, Läuteanlagen

Kaufe Turmuhren, auch defekt und 
verrostet. Uhrenmuseum Bad Iburg, 
49186 Bad Iburg, Fon 0 54 03/28 88. 

Beschallungsanlagen

Lautsprecheranlagen aller Art. Heinrich 
Akustik. 55606 Kirn, Kallenfelser 55, 
Fon 0 67 52/27 72, Fax  0 67 52/60 51

Verschiedenes
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TermineFür Sie entdeckt

Das BOKIMOBIL mini ist ein mit 1100 Millimetern sehr schmaler und wen-
diger Geräteträger, der sich gut für den Einsatz im Friedhofsbereich eignet. 

Es ist serienmäßig mit einem hydraulisch betätigten Drei-Seiten-Kipper ausge-
stattet und verfügt über einen hydrostatischen Antrieb. Das Fahrzeug eignet 
sich mit seiner Nutzlast von rund 1,5 Tonnen hervorragend für Transportar-
beiten und ist auf Wunsch auch mit Straßenzulassung lieferbar. Der Führer-

Mit Elektroantrieb: BOKIMOBIL mini  

Zum Vormerken: Die alle zwei Jahre stattfindende Messe „Pieta“ lädt ihr Fachpu-
blikum vom 29. bis zum 31. Mai 2015 nach Dresden ein Bei der Fachmesse für 

Bestattungsbedarf und Friedhofstechnik stellen mehr als 100 nationale und interna-
tionale Aussteller ihre Produkte und Dienstleistungen vor. Zum Angebotsspektrum 
gehören dabei unter anderem sämtliche Arbeitshilfen, Bestattungsbedarf wie Fahr-
zeuge und Wäsche, Floristik, Friedhofsbedarf, Grabkreuze, Laternen und Grabmale, 
Hygieneartikel, Kühlanlagen, Särge und Urnen sowie Transportgeräte, Unterneh-
mensberatung, Verlage und Versicherungen. (STO)

Nächste „Pieta“ im Mai 2015 

stand lässt sich beliebig den Jahreszeiten anpassen: im Sommer mit offenem 
Führerstand, im Frühling und Herbst mit optionalem Wetterschutzdach, das im 
Winter mit Türen zu einer Vollkabine ergänzt wird. Das BOKIMOBIL mini lässt 
sich für viele Aufgaben einsetzen. Es kann wahlweise mit Gießanlage und 
Wasserfass, mit einem Vorbaubesen, Winterdienst-Anbaugeräten oder sogar 
mit einem Sinkkastenreiniger ausgestattet werden. So wird das BOKIMOBIL 
mini zum Allrounder für das ganze Jahr. 

Das Team von Kiefer in Dorfen kann das Fahrzeug auch mit Elektroantrieb 
liefern.  Beim mini Elektrofahrzeug erfolgt der Hinterachsantrieb mittels Diffe-
renzialachse. Die Batterien haben 48 Volt mit 320 Ah. Die acht Traktionsbatte-
rien mit Blei-Säure-Akkus sind dabei so im Fahrzeug untergebracht, dass eine 
optimale Gewichtsverteilung erreicht wird. Sie sind in Edelstahlkästen gekap-
selt, wartungsarm und hochzyklenfest. Die Energierückgewinnung des Fahran-
triebs erfolgt im Brems- und Schubbetrieb. Das Bordnetz arbeitet mit einer 
Spannung von zwölf Volt. Im Bord-Display können Status, Laufzeit, Ladestand, 
Batterien und Weiteres angezeigt werden. Die Pritsche hat ein Maß von 1700 
x 1100 x 350 Millimeter. Mit dem Elektro-mini sorgt Kiefer für ein leises, bis 25 
Stundenkilometer schnelles Fahrzeug vorwiegend für den Transporteinsatz auf 
Friedhöfen und in Parks. (STO)	
	  
	 www.kiefergmbh.de 

Buchtipps

Impulse für ein erfülltes Leben möchte das 
Buch „Achte auf deine Seele“ geben. Auto-
rin Brigitte Pregenzer, Gründerin der Hilde-
gardakademie im österreichischen Dornbirn 
im Jahr 2008, appelliert an ihre Leser, im 
Alltag regelmäßig innezuhalten – und dies 
mithilfe der Lebensweisheiten von Hildegard 
von Bingen. Wer ein erfülltes und freudvolles 
Leben suche, so die große Mystikerin, müsse 
auf das Wohl seiner Seele achten und seine 
Bedürfnisse, Wünsche und Bedürfnisse nicht 
„auf später“ verschieben. Für das liebevoll 
illustrierte Buch hat Pregenzer 30 prägnante 
Sprüche der großen mittelalterlichen Heili-
gen ausgewählt. Fröhliche Bilder und ein-
fühlsame Fragen bringen die Botschaft 
Hildegards ins Heute und regen an, der Seele 
täglich etwas Raum und Zeit einzuräumen. 
(STO)

Der Seele täglich Zeit einräumen

„Achte auf deine Seele“
Brigitte Pregenzer
Tyrolia-Verlag 
Innsbruck-Wien 2014
64 Seiten
ISBN 978-3-7022-3331-0
9.95 Euro

„Gott im Gemeinwesen“ 
Martin Horstmann und Heike Park

Sozialwissenschaftliches Institut der EKD
Band 6 der Reihe „SI Konkret“ 2014

120 Seiten
ISBN 978-3-643-12499-9

16.90 Euro

Soziales Kapital

Kirchengemeinden tragen zum sozialen Zusammenhalt der Gesellschaft 
enorm viel bei. Sie haben Kontakte, pflegen Beziehungen und bauen 
Netzwerke mit auf. Dieser Zusammenhang wird durch die Theorie des 
Sozialkapitals sichtbar. Martin Horstmann beschäftigt sich in dem aktu-
ellen Band mit dem Titel „Gott im Gemeinwesen“ aus der Reihe „SI Kon-
kret“ des Sozialwissenschaftlichen Instituts der EKD  mit der Debatte um 
soziales Kapital und fragt nach den Möglichkeiten der Sozialkapitalbil-
dung durch Kirchengemeinden. Heike Park illustriert dies Geschehen kon-
kret am Beispiel einer Kirchengemeinde im Ruhrgebiet. (STO)

Jugendgebetsbuch
Das Franziskus-Gebet „Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens“ 
hat Autor Stephan Sigg für junge Menschen zu einem „Friedens-Rap“ gestal-
tet. Der Bestseller-Autor interpretiert den Gebets-Klassiker mit modernen, 
treffsicheren Sprüchen – und macht die kleinformatige Neuerscheinung 
damit zu einem besonderen Jugendgebetsbuch. (STO)

„Friedens-Rap - Das Franziskus-Gebet 
‚Herr, mach mich zu einem 
Werkzeug deines Friedens’ 

für junge Menschen“
Stephan Sigg

 Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien 2013
48 Seiten

 ISBN 978-3-7022-3293-1
5.95 Euro 

	
	  
	 www.messe-dresden.de 
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GEBR. HAUSER KIRCHENGESTÜHL
EINSTEINSTRASSE 34
78549 SPAICHINGEN 

TEL. +49  07424  2273
INFO@GEBRUEDER-HAUSER.DE
WWW.KIRCHENBAENKE.DE

HERSTELLER VON 

KIRCHENBÄNKEN 

KIRCHENSTÜHLEN 

STAPELSTÜHLEN

SEDILIEN & TISCHEN

Kirchenliedanzeigen
Unsere
NEUHEIT

In Wandfarbe
streichbar

Für jede Kirche  
die passende Lösung

Liststraße 1 • 72160 Horb
Telefon 07451/556988-0 • Fax: 07451/556988-11
www.brandmaier.com • Mail: info@brandmaier.com

  

 Postfach 1246, 84402 Dorfen

 Telefon: (08081)414-0, Telefax: -99

www.kiefergmbh.de

                                                              

Info durch:

NEU: auch mit Elektroantrieb

  MOBIL mini  -  extrem vielseitig

AktuellesAktuelles

Leuchten für Kaisersaal 
der Jerusalemer Himmelfahrtskirche 

kommen aus Wurzen

modernste Technik

Von Annette Stolz

Das zeitgemäße Verbinden von Tradition und Moderne. Diese 
Devise gilt bei vielen Arbeiten zum Erhalt und zur Pflege wert-

voller Kulturgüter. Ein gelungenes Beispiel dafür sind die erfolgreich 
abgeschlossenen Restaurierungsarbeiten an der Himmelfahrtskirche 
in Jerusalem. Dort besticht der prachtvolle Kaisersaal durch seine 
wertvolle Ausstattung. Für das Rekonstruieren der Leuchter waren 
gleich mehrere Dinge erforderlich: hohe Handwerkskunst „made in 
Germany“, detektivische Akribie und modernste Technik.

Die im Jahr 1914 im wilhelminisch-neobyzantinischen Stil vollendete 
Kirche steht auf dem höchsten Punkt Jerusalems – 850 Meter über 
dem Meeresspiegel und fast 1300 Meter über dem Toten Meer.  
Sie wurde von der dort 1899 gegründeten Kaiserin-Auguste-Vikto-
ria-Stiftung (Ölbergstiftung) erbaut. Doch nicht einmal zwei Jahr-
zehnte später beschädigte ein schweres Erdbeben das Gebäude. Die 
Beseitigung dieser Schäden und eine statische Sanierung wurden im 
letzten Jahrzehnt des vergangenen Jahrhunderts abgeschlossen. 
Danach stand das Restaurieren der wertvollen Inneneinrichtung an. 
Sie sollte wieder dem Originalzustand entsprechen.

Alte Schwarz-Weiß-Fotos als Vorlage
Bei den Leuchten im historischen Kaisersaal, der heute für kulturelle 
Veranstaltungen genutzt wird, wurde die Leuchten Manufactur in 
Wurzen mit der Rekonstruktion beauftragt. Im Bereich Denkmalpfle-
ge und Restaurierung genießt das Unternehmen einen exzellenten 
Ruf aufgrund seiner hohen Qualitätsstandards. In Zusammenarbeit

Alte Handwerkskunst &
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– Der Ersthersteller von Kirchenbank-Polstern

Seit 1968

Gesellschaft für Kirchenausstattung

von Polsterauflagen für Sitz- und Kniebänke, Stuhl- und Rückenpolster sowie 
Neupolsterung Bestuhlung nach einem von uns entwickelten Spezialverfahren. 
Sitzpolster nun auch elektrisch geheizt, mit Schutzspannung < 50V

Heizkostensenkung – umweltschonend - zukunftsorientiert

Meditatio Heiz-Polster „Medi-Therm“ ab 90,00 &/lfm.
Über 20.000 mit unseren Polstern ausgestattete Kirchen in Europa sagen mehr als viele Worte über Qualität und Preis. Dennoch einige
überzeugende Vorteile der Meditatio-Polsterungen:

x Senken der Heizkosten durch wärmende Klimazone.
x Harmonische Abstimmung auf das Gesamtbild Ihrer Kirche.
x Pflegeleicht und extrem lange Lebensdauer – 20 Jahre Garantie.
x Spezialverfahren der rutschfesten Beschichtung, ohne jegliche

Beschädigung der Bänke.

x Verbesserung der Akustik (Hall-Minderung).
x Anfertigung nach den Maßen Ihrer Kirchenbänke.
x Keine Faltenbildung durch Verziehen.
x Verlegen durch eigene Fachkräfte kostenlos.

Unverbindliche Auswahl-Vorlage bei Ihnen vor Ort.

Fuldaer Straße 24a • D-36381 Schlüchtern
Telefon: 06661/916871 • Fax: 06661/916872 • e-Mail: info@meditatio-gmbh.de

LANGENBERG
Tresorbau GmbH...seit 1880

Tel. 0221/968453-0   Fax -22
Bergisch Gladbacher Str. 461 · 51067 Köln · www.langenberg-koeln.de

Schutz und Sicherheit für Kirche
und Pfarrhaus…
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Die Geschichte 
der Leuchten Manufactur
Am 1. Januar 1862 wurde in Sachsen die allgemeine Gewerbefreiheit eingeführt. Ob dies ursächlich für 
einen gewissen Gürtlermeister K. A. Seyffert war, in der Stadt Wurzen im gleichen Jahr die Sächsische 
Broncewarenfabrik zu gründen, ist nicht überliefert. Sicher ist allerdings, dass mit deren Gründung eine 
Erfolgsgeschichte begann, die sich bis heute fortsetzt. National wie international sind die Handwerker 
aus der Ringelnatzstadt Wurzen gefragte Experten, wenn  es um Restaurierung oder die repräsentative 
Neuausstattung mit dekorativen Leuchten geht. Besucher des eher unscheinbar wirkenden  Firmenge-
bäudes in der Wurzener Altstadt erhalten einen eindrucksvollen Überblick über die Vielseitigkeit und 
Kreativität, die das Handwerk ausmacht. Um Unikate in höchster Qualität zu fertigen, benötigt das 
Unternehmen gut ausgebildete Gürtler, Dreher, Metalldrücker, Metallschleifer, Lackierer und Kunst-
schmiede. Diesen Nachwuchs fördert das Unternehmen durch die Lehrlingsausbildung im Haus.

mit der Leipziger Kulturstiftung fertigte die Manufactur für 
den Kaisersaal der Himmelfahrtskirche auf dem Ölberg zwei 
historische Radleuchter sowie zwölf Messingwandleuchten. 
Die Spezialisten, deren Arbeiten unter anderem in der 
Dresdner Semperoper, im Glockenspielpavilion im Dresdner 
Zwinger, in der Leipziger Thomaskirche, in der Meißner Al-
brechtsburg und sogar in Russland oder am Persischen Golf 
hoch gelobt werden, hatten dabei eine besondere Heraus-
forderung zu meistern: Für die möglichst detailgetreue Fer-
tigung der Wandleuchten standen lediglich alte 
Schwarz-Weiß-Fotografien zur Verfügung. Die beiden Rad-
leuchter konnten anhand alter Fotos und eines größeren 
originalen Radleuchters nachgefertigt werden. „Dabei 
haben wir die alten Handwerkstechniken mit speziellen 
modernen Grafikanwendungen kombiniert“, schildern die 
Verantwortlichen in dem Traditionsunternehmen ihr Vorge-
hen. Mit Erfolg. Denn der Kaisersaal erstrahlt im wahrsten 
Sinne des Wortes in neuem Glanz.

	
	 www.leuchten-manufactur1862.com

Die Himmelfahrtskirche
in Jerusalem.

Handwerkskunst und Kreativität
zeichnen die Manufactur aus.
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Gern senden wir Ihnen unseren Katalog mit CD zur ersten Information 
und besuchen Sie zur Beratung vor Ort.

Die zeitgemäße Orgel:
∙ authentische Klangqualität
∙ voll intonierbar
∙ zuverlässig und langlebig
∙ wartungsfrei  
 

∙ 30 Jahre Garantie
∙ hohe Preiswürdigkeit
∙ von führenden Sachverständigen 
 anerkannt

Hausorgeln 

Orgeln für Friedhöfe  
und Kapellen 

Individuelle 
Kirchenorgeln

Unsere bedarfs-
orientierte 
Modellvielfalt:

Die neue Fachbroschüre 
von Gerd Kisselbach 
informiert über die 
digitale Kirchenorgel

Die erste Adresse 
          für Ihre digitale Kirchenorgel 

Digitalorgeln von Kisselbach 

Stammhaus Kassel:
Lindenallee 11 
34225 Baunatal
Tel. 0561 94885-0

Ihr Fachunternehmen 
für digitale Kirchenorgeln

info@k isselbach.de •  w w w.k isselbach.de

Filiale West:
Aachener Straße 524 - 528
50933 Köln
Tel. 0221 29077991

Filiale Süd:
Aindlinger Straße 9 1/2
86167 Augsburg 
Tel. 0821 74721-61


